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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


At. 302. 


neee 


Nedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeilun 


(Erſtes Blatt.) 


l 


Anzeigen Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 I. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonntag, den 24. Dezember 


1893. 


ee 
Um beim bevorſtehenden 


Quartalswechſel 
Störungen in der Zuſtellung zu vermeiden, erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Abonnements⸗Erneuerung 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 
mit 
Illuſtr. Sonntagsblatt u. Thorner Sebenstropfen 
möglichſt bald bewirken zu wollen. 
Beſtellungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 

Landbriefträger, die Depots und 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
EEE TTT 

Sum Weihnachtsfeſt. 


Ein gewaltiger Sturm tobt durch ganz Europa, dem rauhen 
Nordoſt vergleichbar, der alles Lebende zu vernichten ſtrebt, der 
weder Erbarmen noch Mitleid kennt, deſſen Grundſatz nur eins 
iſt, die Zerſtörung. Aus verſchiedenen Theilen Europas ſind die 
Detonationen laut geworden, welche dem lebenden Geſchlecht an- 
kündigen, daß ſich Menſchen, die arbeitsfreudig, nützlich der aigenen 
Familie, nützlich dem Gemeinweſen beweiſen ſollten, herabwürdigen 
zu Menſchenwürgern, daß aus den gottähnlichen Geſchopfen 
Beſtien werden, vor deren finſteren Gedanken Mitleid und Nachſten⸗ 
liebe erſterben, wie die zarte Planze unter dem eiſigen Hauch des 
Nordwindes. Und während der Mordwahnſinn an die Thür pocht, 
herrſcht auch drinnen im Lande wieder verſchärfter Hader und 
Streit, hitzig plagen die politiſchen Debatten auf einander, hin 
und her wogt der Streit, der einen Schlacht folgt die andere in 
naher Friſt. Schlag auf Schlag folgten ſich in den letzten Wochen 
manche unerfreuliche Ereigniſſe, unerfreulich für den Menſchen, 
unerfreulich für den, der ſein Vaterland wahrhaft liebt, der ſtolz 
darauf iſt, ein Deutſcher zu ſein. Wechſelvoll wie die Strömungen 
des Meers ſind auch die Strömungen im neuen deutſchen Reiche 

eweſen, und nach kurzer Ruhepauſe begann wieder und wieder 
Bi Hin und Her der Meinungen, Wort ſtand gegen Wort, und 
der Erfahrung ſprach der ungeſtüme Wille Hohn. Wir haben 
dann und wann wohl geglaubt, daß, nachdem des Krieges Stürme 
ſo lange ſchon geſchwiegen, würden auch die inneren Kämpfe zur 
Ruhe kommen, und allgemein ſein auf Erden ein Friede und 
Wohlgefallen. Gehofft haben wir und geharrt und weiter müſſen 
wir harren und hoffen! Wir ſinds nicht allein, die ſo daſtehen; 
der Sturmwind der Zügelloſigkeit und Leidenſchaft, der ſich auf⸗ 
gemacht hat, er brauſt durch ganz Europa, er geht über Seen 
und Meere, die ganze bekannte Welt ſteht in einer Gährung, in 
einer Umwälzung, in einer Erneuerung ihrer Bewohner, und day 
dieſe nicht allen zum Schaden werde, dagegen hilft nur eins: 
Tüchtig im Geiſt, tüchtig in der Arbeit! Und jo wenig uns auch 
manches freuen mag, was wir vor unſeren Augen, in unſerer 
nächſten Nähe ſehen, immer können wir ſagen, daß es nicht das 
deutſche Volk iſt, das einer beſonders ſchweren Heimſuchung unter⸗ 
worfen iſt. Noch ſind Millionen tüchtig im Geiſt, tüchtig in der 
Arbeit, und fie werden es bleiben, ſie werden aus der ſchönen 
Feier unſeres deutſchen Weihnachtsfeſtes die Kraft finden, weiter 
zu leben, wie ſie ſollen, das heiß: zu arbeiten als rechter Menſch, 
zu kämpfen als treuer deutſcher Bürger. Viel Kraft und viel 


o .g — * / 
Viktoria regia. 
Roman von H. v. Ziegler. 
(35. Fortſetzung.) 

„Siehſt du, Papa,“ flüsterte fie ganz glückſelig, „ich habe 
genau gethan, wie Mama jagte, und den lieben Gott gebeten, 
daß er dich wieder geſund mache; o und nun werde ich ihm 
danken, ſo recht von Herzen. Lieber, guter Papa!“ 

Und vorſichtig, damit fie ihm ja nicht weh :häte, küßte Ines 
des Vaters Hand und umarmte auch die hinzutretende Mutter, 
dann tänzelte fie, Kußhändchen werfend, hinaus. 

„Mein Lieb,“ flüfterte der Graf, zärtlich feine Gemahlin an- 
blidend, „mein ein und mein all.“ — 5 

Es mochte kaum elf Uhr ſein, als der Diener eine Viſiten⸗ 
karte der Gräfin überbrachte mit dem Bemerken, die Dame laſſe 
ſich durchaus nicht abweiſen, ſondern wolle die gnädige Gräfin 
ſelbſt ſprechen. 

„Nun, ſo führen Sie die Dame in mein Wohnzimmer, ich 
komme ſogleich. 

Kopfſchüttelnd betrachtete Viktoria den ſchlichten Namen: 
Maria Wilkens geborene Baumert. 

„Wer mag es ſein,“ ſagte ſie ſinnend zu ihrem Gatten, „ich 
kenne nur — den Hauplmann dieſes Namens — oder wäre es 
ſeine Gattin?“ 

„Vielleicht, mein Kind; geh hinüber und ſprich mit ihr.“ 

Währenddem war Frau Wilkens ſchüchtern in den eleganten 
Salon eingetreten und wagte kaum, um ſich zu ſehen, geſchweige 


(Nachd ruck verboten. 


denn, ſich auf den Samtpolſtern niederzulaſſen. Hier in dieſem 


reichen Zimmer erſchien es ihr faſt unmöglich, der Gräfin zu 
ſagen, was ihr Herz bedrücke, und doch wollte ſie es, wollte 


i 
aan. 


Brotes, wird die Freude geringer, größer der Kummer. 


Herzlichkeit, viel Anmuth und viel Milde liegen in der ſchönen deutſcken 
Chriſtfeſtfeier, es rührt die Herzen und zwingt die ſtolzen Geiſter, 
wenn es erklingt: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 

„Ruh' aus vom Kampf und von der Arbeit, ſammle und 
ſtärke dich zu neuem rüſtigen Schaffen, zu kraftvoller That am 
Urquell alles Schönen und Guten, an der Liebe und an der reinen 
Freude, wie fie das unſchuldsvolle Kinderherz noch bewegt,“ jo 
ruft uns das Weihnachts feſt zu, und Millionen olgen, umweht 
vom Schauer der Ehrfurcht und des innigſtens Empfindens, 
dem einladenden Ruf. Haß und Zank treiben ihre böſen Schall⸗ 
wellen durchs Land, an das Ohr ſchlägt manches rauhe Wort, 
mancher häßliche Ton, der verwundet und ſchmerzt und der die 
peinlichſten Empfindungen hervorruft. Und die Stunden, welche 
ſo peinliche Vorkommniſſe bringen, Verſtimmungen und Sorgen 
hervorrufen, unſere Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit zu lähmen 
drohen und die böſen Inſtinkte in der eigenen Bruſt reizen und 
wecken, leider, leider ſind ſie zahlreicher, als die kurzen Augenblicke 
reiner Freude. Unter dem harten Druck äußerer Verhältniſſe wachſen 
auch die ſchweren Gedanken um die Erwerbung des * 
Nichts, 
was Menſchen zu tragen und zu dulden haben, bleibt heute dem 
Menſchen erſpart, und daraus befreit nicht ſtürmiſches Wollen, 
ſondern ruhige Arbeit und Sammlung der ganzen Kraft. Sollte 
es des ganzen langen Jahres Lauf hindurch gehen in ſteter 
Angſt, in ſteter Sorge, aufgerieben würde der ſchwache Menſch, 
zermürbt und zerſtört die ganze Menſchenkraft. Doch es ſind 
uns Tage geſetzt, die uns gleichſam ein Bad der Geſundung 
bieten, die einen Wunderbrunnen bilden, und an erſter Stelle 
unter ihnen ſtehen des Weihnachtsfeſtes herrliche Stunden. Was 
echtes Familienleben dem Menſchen bietet, was treuer Familien⸗ 
ſinn dem Manne iſt, in dieſen Tagen zeigt es ſich. Und bietet 
uns das Weihnachtsfeſt eine trauliche Raſtſtätte im ſtürmiſchen 
Laufe der Tage, ſo kann die Familie eine wohlbewahrte Burg 
ſein gegen alle Anfechtung, gegen allen Sturm der Zeit. Sie 
bietet Zuflucht, fie gewährt eine Freiſtätte, die kein frevler 
Fuß betreten ſoll. Am reinſten und holdeſten zeigt ſich des 
deutſchen Familienlebens Poeſie zum deutſchen Weihnachtsfeſte; 
weiter es zu hegen und weiter es zu pflegen, das ſollte ein 
Gelübde fein unter den brennenden Kerzen des Chriſtbaumes; 
denn wo aus reinem Familienleben alles Gute und Schöne 
entſpringt, ſo auch aus ihm die Erfüllung der Weihnachtsbolſchaft: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen.“ 

Und wem die Gegenwart ſo wenig gefällt, der denke an 
die Zukunft. Was ſoll wohl dem kommenden Geſchlecht einmal 
bereitet werden, wenn weiter und weiter ſich die Dinge ent- 
wickeln, wie heute der Welt Lauf? Was heute als altväteriſch 
und klemlich gilt, ſtand vielfach noch vor der kurzen Zeitſpanne 
von dreißig Jahren groß und bedeutend da. Und wie mag es 
nach wieder dreißig Jahren ſein? Sehen wir doch, daß die 
Entwicklung der Menſchheit keinen Stillſtand kennt, ſondern mit 
raſender Schnelligkeit ſich weiter und weiter vollzieht. Wer da 
heute im Leben ſteht, der hat keine Verantwortung dafür, was 
die Zukunft dermal einſt über ein kommendes Geſchlecht an 
Gropem oder Schlechtem verhängt, wohl aber hat er eine Ver⸗ 
antwortung für den Charakter dieſes neuen Geſchlechts. Sein 
Geſchick ſchafft ſich der Menſch ſelbſt, daß es kein widriges, trau⸗ 
riges werden möge, dafür iſt bei Zeiten zu ſorgen. Der deut⸗ 
ſchen Familie Hauptaufgabe iſt zu allen Zeiten geweſen und iſt 
heute noch der Jugend Erziehung im deutſchen Sinne. Die 
Kenntniſſe, welche die Schule giebt, ſie müſſen getragen werden 


das letzte Mittel verſuchen, um den immer noch geliebten Mann 
wiederzuerringen. 

Drüben ging eine Thür auf, Schritte näherten ſich, und 
die Gräfin ſtand vor der unwillkürlich zuſammenzuckenden Frau, 
fie mit freundlichem Kopfneigen begrüßend. 

„Ich freue mich, gnädige Frau, Ihre Bekanntſchaft zu machen. 
Wollen Sie nicht Plaßnehmen und mir mittheilen, was Sie zu 
mir führt?“ 

Marie Wilkens ſah erſtaunt, faſt erſchrocken zu der hohen, 
ſchönen Dame auf, die ihr freundlich die ſchmale Hand bot und 
ſie neben ſich auf den Divan zog. 

„Frau Gräfin,“ ftotterte fie endlich verlegen, „ich muß erſt 
Ihre Verzeihung erbitten, daß ich herkam; Sie kennen mich 
nicht, ich bin Arthur Wilkens! Weib und ſehr elend!“ 

„Hauptmann Wilkens Gattin! So irete ſih mein Mann 
doch nicht, als er vorhin Ihre Karte las. Ich freue mich wirklich 
ſehr, gnädige Frau, Sie kennen zu lernen.“ 

„Frau Gräfin,“ Marie rang nach Athem, „ich dachte Sie 
er ganz anders. Leſen Sie hier dieſen Brief, den mein Mann 
erhielt —“ 

Und ihre bebenden Finger reichten ihr das zerdrückte Papier, 


welches Viktoria raſch überflog und ſodann mit ſehr ernſter Miene 
der jungen Frau zurückgab. 


ſehe, Frau Hauptmann Wilkens, wir müſſen voll⸗ 


” 


kommen aufrichtig mit einander reden. Wollen Sie mir vorerſt 


jagen, was Sie mir über dieſen elenden anonymen Brief zu 
ſagen hatten?“ 
„Ich wollte Sie bitten,“ 


wirken, daß — er mich wieder liebt wie ehedem!“ 


| 


mit rührendem Ausdruck hob | nicht 
Marie die gefalteten Hände empor, 


von der deutſchen Erziehung im Elternhauſe, ſonſt bleibt alles 
Schall und Rauch. Und wenn am Weihnachtsfeſte blühende 
Kinder mit leuchtenden Augen zum ſchimmernden glänzenden 
Baume hinaufſchauen, ſo vergeſſe niemand, daß Kinder nie Kinder 
bleiben, und er ſorge bei Zeiten dafür, daß ihnen ſo viel wie 
möglich zur Wahrheit werden möge, was da die frohe Botſchaft 
mit ſo erhabenen Worten kündet: „Ehre ſei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer machte am Donnerſtag Nachmittag 
elnen längeren Spazierritt und erledigte, von demſelben nach 
dem Neuen Palais zurückgekehrt, ſodann Regierungsgeſchäfte. 
Am Freitag Vormittag verblieb der Monarch im Arbeitszimmer. 

Zu den militäriſchen Verhandlungen 
zwiſchen Berlin und Stuttgart. Der Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg giebt die Aeußerungen des Reichskanzlers betr. die 
Kommandirung bezw. Verſetzung württembergiſcher und preußi⸗ 
ſcher Offiziere wieder, beſtätigt dieſelben und fügt hinzu, daß in 
keinem Stadium der Verhandlungen eine Aenderung der Militär⸗ 
konvention in Frage kum. Auch von Verſetzungen württembergi⸗ 
ſcher Offiziere nach Preußen ſei bet den ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen niemals die Rede geweſen. Der württembergiſche Kriegs⸗ 
miniſter ſei nach Berlin gegangen gemäß dem im Intereſſe der 
württembergiſchen Offiziere erlaſſenen Befehl des Königs, um 
ſich mit dem preußiſchen Kriegsminiſterium in Verbindung zu 
jegen und endgiltig feſtzuſtellen, in welchem Dienſtaltersverhältniß 
jeder württembergiſche Offizier zu den Offizieren der gleichen 
Rangſtelle der preußiſchen Armee ſteht. Das auf dieſe Weiſe 
feſtgeſtellte Dienſtalter ſoll fortan die einwandfreie Grundlage 
bilden für die erforderlichen beiderſeitigen Kommandirungen 
gemäß Art. 8 der Militarkondention vom 21425. November 
1870. Die Verhandlungen ſind noch nicht vollſtändig zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt. Die vielfach in der Preſſe verbreiteten Gerüchte 
betr. Abſchaffung des Kriegsminiſteriums, Errichtung eines Mili⸗ 
tärkabinets, maſſenhafte Kommandirungen württembergiſcher Offi⸗ 
ziere nach Preußen ꝛc. entbehrten jeder thatſächlichen Grundlage. 

Der preußiſche Landtag wird am 16. Januar 
zuſammenberufen, die amtliche Bekanntmachung ſteht unmittelbar 
bevor. Wie verlautet, wird der König den Landtag perſönlich 
eröffnen. — Das preußiſche Staats miniſterium hielt am Freitag 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg eine 
Sitzung ab. 

Die Vorlegung einer kleinen Novelle zun Gewerbe: 
ordnung dürfte, nach der „Schl. Ztg.“, zu erwarten ſein. 
Dieſelbe wird ſich nur auf zwei Paragraphen der letzteren be⸗ 
ziehen. Einmal ſoll der Handel mit Droguen und chemiſchen 


Präparaten in Abſ. 2 des $ 36 aufgenommen und ein neuer 


3. Abſ. zu dieſem Paragraphen geſchaffen werden, nach welchem 
die Wiederaufnahme beſtimmter, einmal unterſagter Gewerbe⸗ 
betriebe möglich gemacht wird, und ſodann ſoll § 53 dahin ab⸗ 
geändert werden, daß der Landeszentralbehörde oder einer anderen 
von ihr zu beſtimmenden Behörde die Vollmacht zur Geſtattung 
der Wiederaufnahme des Betriebes nach Verlauf von 5 Jahren 
gewährt wird. 

Zur Programmrede des italieniſchen Minifterpräfi- 
denten Crispi bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Der tapfere, 


beſonnene Geiſt, welcher die Antrittsrede des Miniſterpräſidenten 


80 Ma Sie meinen, er wird auf mich eher hören als auf 
ie u 

„Ja, Frau Gräfin, denn er liebt Sie.“ 

„Der Elende. Aber gnädige Frau, wie können Sie ſo 
gelaſſen alles aussprechen! Wie können Sie jenen Mann noch 
lieben, der Sie unglücklich macht.“ 

„Ja,“ nickte ſie trübe, „das frage ich mich auch oft, wie 
kann ich ihn noch lieben, und doch iſt es der Fall. Frau 5 
Sie haben ebenfalls einen Gemahl, den Vater Ihres Kindes: 
nun denn, lieben Sie ihn nicht auch aus voller Seele und mit 
ungetheiltem Herzen d“ 

Die ſchönen Augen der Botſchafterin ſchimmerten glückſelig 
und mit innigem Drucke ergriff ſie die Hand ihres Gaſtes. „Sie 
haben recht, gnädige Frau, ich liebe ihn, aber — er iſt ein 
edler Mann!“ 5 
„O, aber Sie würden ihn auch nicht verlaſſen, wenn er 
edel wäre, wenn er Sie verriethe und rauh behandelte, 


„auf meinen Mann zu denn Sie haben ihm Treue gelobt.“ 


a Jortſetzung folgt.) 


aird unfehlbar auch innerhalb und außerhalb Italiens ein 
Vertrauen in die gegenwärtige Staatsleitung erwachſen, auf 
welches geſtützt die Regierung Italiens die großen Aufgaben, 
die ihr geſtellt ſind, wirkſam und mit Ausſicht auf Erfolg in 
Angriff nehmen kann.“ 

Türkiſche Offiziere in der preußiſchen 
Armee. Von den 13 ſeit Mai 1891 zu ihrer militäriſchen 
Ausbildung nach Deutſchland beurlaubten türkiſchen Offizieren, 
die à la suite der preußiſchen Armee ſtehen und kürzlich zu Pre⸗ 
mierlieutenants befördert find, werden drei, die bisher zu dem 
Generalſtab von Diviſionen kommandirt waren, am 1. Januar 
k. J. zum Großen Generalſtab übertreten. Es ſind die Premier⸗ 
lieuteutenants Houluſſi Salih Bey, bisher bei der 21. Divifion 
in Frankfurt a. / M., Ahmed Izzet Bey, bisher bei der 22. Diviſion 
in Kaſſel, und Mehmed Eſſas, bisher bei der 31. Divifion in 
Straßburg. Im nächſten Frühjahr dürften ſämmtliche 13 Offi⸗ 
ziere aus der preußiſchen Armee ausſcheiden und in den türkiſchen 
Dienſt zurücktreten. 


Nusland. 


Italien. 

Das neue Miniſterium Crispi iſt mit ſeinen Kammer⸗ 
chwierigkeiten wohl für die erſten Tage nach ſeinem Regierungsantritt 
urch, aber nicht mit den Schwierigkeiten im allgemeinen. Trotz aller 
Bemänteleien des Regierungstelegraphen kann es doch heute auch nicht 
dem geringſten Zweifel mehr unterliegen, daß der durch die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe freilich unbedingt gebotene Plan des Premierminiſters Crispi, 
neue Steuern zu erheben, ſchwerlich bei einer Mehrheit der Deputirten⸗ 
kammer den fende cer Beifall finden wird. Neue Steuern ſind in 
Italien außerordentlich unpopulär, weil das Land ſchon reichlich viel 
Steuern hat, und die Mehrheit der Deputirten will eben von ferneren 
Abgaben nichts wiſſen, weil ſie fürchtet, nicht wieder gewählt zu werden. 
Die Durchbringung der neuen Steuerpläne wird daher ſeine rechtſchaffenen 
Schwierigkeiten haben. Dieſe Schwierigkeiten ſind viel größer, als alle 
Erfolge, die das Miniſterium Crispi aus den ihm N Bes 
ſtrebungen, mit dem Vatikan und Frankreich beſſere Verbindungen anzu⸗ 
tnüpfen, herausziehen kann. Zudem wird das Miniſterium Crispi, nach 
dieſen beiden Seiten hin, nicht mehr thun wollen, als ihm die einge⸗ 
angenen Verträge geſtatten. Außerdem aber ſtehen die Dinge auf der 
Insel Sizilien heute viel ungünſtiger, als man bisher in Rom annahm. 
Die revolutionären Umtriebe haben eine ſo große Ausdehnung genommen, 
daß ſelbſt die Gemeindebehörden mit den Aufrührern offene Sache zu 
machen beginnen. Es iſt leicht geſagt, dieſe Erſcheinungen, die in den 
eſammten ſozialen Verhältniſſen Italiens gipfeln, niederzuſchlagen, aber 
ſchwer gethan. Mit Programmreden wird auch das Miniſterium Crispi 

nicht durchkommen, ſondern nur mit wirklich ernſten Thaten. 


Großbritannien. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Kapſtadt telegraphirt wird, 
berichtet Major Forbes, welcher die zur Verfolgung des Matabele⸗Königs 
Lobengula ausgejandte Kolonne befehligt, daß er und ſeine Leute ſich wohl 
befinden und daß er Lobengula zu wiederholten Malen geſchlagen habe. 
Die Hauptſache, daß er Lobengula in naher Zeit abfaſſen wird, davon 
ſagt er keine Silbe, und Sierauf kommt es doch gerade an. 

Frankreich 

In Paris ijt bereits die Feiertags ruhe einge⸗ 
treten, und im Allgemeinen läßt ſich ſchon heute niemand um die Anar⸗ 
chiſtenſtreiche mehr graue Haare wachſen. Die Unterſuchung gegen den 
Attentäter Vaillant iſt nun in der That abgeſchloſſen und gleich nach dem 
Jahreswechſel wird der Prozeß nach dem heutigen franzöſiſchen Strafgeſetz 
vor dem Schwurgericht verhandelt werden, und ſein Ausgang kann alſo 
nicht zweifelhaft Fin. Im Uebrigen liegen politiſche Ereigniſſe von Belang 
in Frankreich zur Stunde nicht vor. Von dem noch vor zwei Monaten 
ſo heiß vergötterten Rußland iſt zur Stunde faſt gar nicht die Rede. 
Veränderlich und launiſch ſind eben die Franzoſen. 

Serbien. 

In Belgrad hat der Prozeß gegen das Miniſterium Arakumo⸗ 
witſch begonnen, aber ſchon heute iſt nicht zu leugnen, daß dies wegen 
Verfafjungspruches angeklagte Miniſterium eigentlich weit beſſer in finan- 
zieller Beziehung gewirthſchaftet hat, als die heutige Regierung, welche 
alle Eigenſchaften hat, den ſerbiſchen Staat bis unmittelbar zum Staats⸗ 
bankrott zu bringen. Wie die Dinge in Belgrad weitergehen ſollen, mag 


der Himmel wiſſen. 
f Braſilien 


Die Lage in Rio de Janeiro hat ſich ver⸗ 
ſchlimmert. Die Geſchäfte ſtocken. In Uebereinſtimmung mit dieſer 
Meldung aus der braſilianiſchen Hauptſtadt ſteht eine Nachricht aus 
Waſhington, daß die amerikaniſche Regierung ſich im Beſitze von Mitthei⸗ 
lungen aus Braſilien befinde, denen zufolge Marſchall Peixoto Boden ver⸗ 
liere, die Aufſtändiſchen dagegen an Stärke gewinnen. Außer dem Kriegs⸗ 
ſchiffe „San Franzisko“ ſollen auch noch die Dampfer „New⸗Nork“, 
„Dennington“ und „Miantomomah“ den Befehl erhalten haben, ſich nach 
Rio de Janeiro begeben, ſo daß dort das Geſchwader der Vereinigten 
Staaten aus 7 Kriegsſchiffen beſtehen würde. Kapitän Picking, der Ge⸗ 
ſchwaderchef, hat es abgelehnt, den Kauffahrteiſchiffen, die ans⸗ oder ein⸗ 
laden wollen, die Erlaubniß zum Ankern zu ertheilen. Aus Montevideo 


wird gerüchtweiſe gemeldet, daß ein langes Gefecht zwiſchen den Inſur⸗ 


gentenſchiffen „Aquidaban“ und „Rebublica“ einerſeits und den Regie⸗ 
rungsfahrzeugen „Firadentas“ und „Bahia“ andererſeits ſtattgefunden habe. 
Die Aufſtändiſchen ſollen beide le genommen haben. 

fien. 

Der Fremdenhaß in Japan iſt ſeit einiger Zeit im ‚Bus 
nehmen. Genährt wird er durch die radikalen Parteien, die eine Reviſion 
der Vertrüge mit den fremden Mächten, den Ausſchluß aller Fremden 
aus dem Innern des Landes anſtreben. Bisher wurden nur Geſchäfts⸗ 
leute und Mijfionare behelligt. Heute liegt eine Melgung vor, die ſehr 
viel ernſter klingt. Nach einer Depeſche aus Yotohama wurden die 
Attaches der deutſchen und britiſchen Geſandtſchaft in Tokio vom Pöbel 
gemißhandelt. Ein gemeinſamer Protejt des diplomatiſchen Korps hatte 
zur Folge, daß die Poliziſten, die dieſe erſte Beleidigung mit anſahen, 
ohne dagegen einzuſchreiten, entlaſſen wurden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 21. Dezember. (Geſ.) In nicht geringe Aufregung wurden 
eſtern Abend die Bewohner des Maurermeiſter Srockſchen Hauſes verſetzt. 
in älteres Fräulein Bredow litt ſeit einiger Zeit an der Influenza. Als 

nun geſtern Abend die bei St. beſchäftigte Aufwärterin zufällig die Thür 

zu dem Zimmer des Fräuleins öffnete, um ſich nach dem Befinden der 

Dame zu erkundigen, fand fie das Zimmer ſo voll Dunſt, daß nichts zu 

ſehen war. Nachdem ſchnell die Fenſter geöffnet waren, fand man die 

Dame todt am Boden liegen, neben ihr die zertrümmerte Lampe, während 

Tiſch und Decke brannten. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt die 

Dame wahrſcheinlich von einem Herzkrampf befallen, in der Angſt griff ſie 

die Tiſchdecke, dabei fiel die Lampe zur Erde, während die Dame ſelbſt, 

vom Schlage gerührt, zu Boden ſank, wo ihr von den Flammen Geſicht 
und Haare verſengt wurden. f ng 

— Bromberg, 21. Dezember. Seit vorgeſtern Abend iſt der 31, Jahre 
alte Sohn des Schneiders Peter Gatza aus dem Hauſe ſeiner Eltern ver⸗ 
ſchwunden. Man befürchtet, daß an demſelben ein Luſtmord verübt worden 
iſt. Wenigſtens iſt ein Mann, der den Knaben von der Straße 
weg nach der nahe liegenden Wißmann's Höhe geführt hat, in Haft ge⸗ 
nommen, weil man denſelben dieſer ſcheußlichen That verdächtig hält. Die 

Leiche des Kindes iſt noch nicht aufgefunden worden, dagegen die Pan⸗ 

toffeln deſſelben. Der Verhaftete iſt der Schiffer H. von hier. Derſelbe 

iſt wegen Sittlichteitsverbrechen, Körperverletzung 2c. bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft. — Ueber einen Bahnunfall, bei dem ein Bahnpoſtwagen in Mit⸗ 
leidenjchaft gezogen worden iſt, erhält die „Oſtd. Pr.“ von amtlicher Seite 
nachſtehende Meldungen: Am 20. d. M. iſt der Eiſenbahnzug 317 Berlin⸗ 

Kreuz, welcher mit Verſpätung am Beſtimmungsort eingegangen war, in⸗ 

folge unrichtiger Weichenſtellung von einer Rangirmaſchine erfaßt worden. 

Der beim e getroffene Bahnpoſtwagen wurde aus den Schienen 

gehoben und auf die Seite geworfen. Das aus der beſchädigten Leitung 

außftrömende Gas hat ſich am Ofenfeuer entzündet und Wagen ſammt 

Ladung in Brand geſetzt. Von der aus gewöhulichen Packeten beſtehenden 

Ladung ſind 235 mehr oder weniger durch Feuer und Waſſer beſchädigt 

worden, 50 Stück ſind verbrannt. Der Bahnpoſtwagen iſt ſtark beſchädigt. 

Die drei im Wagen dienſtthätig geweſenen Perſonen ſind zum Glück ohne 

ernſtliche Verletzungen davongekommen. Die zur Aufrechterhaltung des 

Betriebes erforderlichen Maßnahmen ſind ſofort Er worden. 

— Gollub, 21. Dezember. Die ehemalige Beſitzerin von Gut Gollub, 

Frau Nordmann, jept in Berlin, hat der Stadt 3000 Mk. übermittelt. 


en 


Wohnun 


Aus dieſer Stiftung en die chriſtlichen Armen nach Beſtimmung der 
ſtädtiſchen Verwaltung die Zinſen am Weihnachtsabend ausgezahlt. 

— Strasburg, 20. Dezember. Am 19. d. M. wurde die Frau des 
Waldarbeiters Z. von hier, welche ihrem Ehemanne das Mittageſſen nach 
dem Karbowoer Walde brachte, wo derſelbe mit Abholzen von Bäumen be⸗ 
ſchäftigt war, durch einen gerade zu Fall kommenden Baum erſchlagen. 
Von den Holzarbeitern wurde die Frau noch rechtzeitig durch Zurufe ge⸗ 
warnt, dieſelbe lief jedoch, wahrſcheinlich in ihrer Angſt, nach der ver⸗ 
kehrten Richtung. 

— Elbing, 21. Dezember. Von einem anſtändigen Konkurrenten wird 
der „E. Z.“ Folgendes berichtet: Eine hieſige, in der Neuſtadt anſäſſige 
Fabrik⸗Firma war auf ihre Konkurrentin ſchon lange nicht gut zu ſprechen, 
weil, wie behauptet wird, letztere in neuerer Zeit beſſere Geſchäßte als jene 

Um ſich dafür zu rächen, zerſchlug ein Mitglied der gekränkten 
Firma um mitternächtliche Stunde das Glasſchild, auf welchem ſich der 
Name der Konkurrenzfirma befand. Dieſen Unfug hatte indeß der Nacht⸗ 
wächter bemerkt; der Attentäter mußte ihm deshalb unter die Laterne 
folgen, und nachdem ſich der Mann den Thäter genau beſehen, durfte er 
nach Hauſe gehen. Manch anderer würde ſofort zum Staatsanwalt ge⸗ 
laufen ſein, das that aber die geſchädigte Firma nicht. Ihr Inhaber ließ 
den Thäter in ſein Bureau kommen und hielt ihm eine gehörige Stand⸗ 
rede. Damit war die Sache abgethan. Wahrſcheinlich wird die geübte 
2 bei dem ſchlagfertigen DER von größerer Wirkung ſein als alle 

agerei. 

— Schneidemühl, 20. Dezember. Einem ſchrecklichen Schickſale ver⸗ 
fiel heute Nacht der Poſtgehilfe Wilhelm Mühlke aus Heinrichswalde bei 
Pr. Friedland. Nachdem man nämlich geſtern Abend bei dem jungen 
Manne Zeichen von Irrſinn wahrgenommen hatte — er hatte am Schaller 
Hundertmarkſcheine zerknittert und in den Papierkorb geworfen — brach 
in der Nacht der Wahnſinn bei ihm aus. Er lärmte und tobte in ſeiner 
und warf Kleidungsſtücke und Möbel zum Fenſter hinaus auf 
die Straße, wo ſich bald Hunderte von Menſchen anſammelten, welche ent⸗ 
ſetzt dem Treiben des Unglücklichen zuſahen. Nachdem Polizei und auch 
ärztliche Hilfe herbeigeholt worden war, wurde der junge Mann nach dem 
Krankenhauſe gebracht. Er war ein ſolider, fleißiger Menſch, der kurz vor 
ſeinem Examen ſtand. 

— Schönlanke, 21. Dezember. An Brandwunden ſtarb heute der 
vierjährige Eugen Makowsky. Die Mutter hatte ihre drei kleinen Kinder 
eingeſchloſſen, um dem Vater das Mittagbrot in die Fabrik zu tragen. 
Die Kinder müſſen mit Streichhölzern geſpielt haben, und ſo wurde die 
Kleidung des verſtorbenen Kindes vom Feuer ergriffen. 

— Poſen, 21. Dezember. Wie ein Roman klingt folgende Geſchichte, 
die geſtern hier ihren Abſchluß gefunden hat. Ein nahe an der deutſchen 
Grenze wohnender, reicher ruſſiſcher Rittergutsbeſitzer hatte ſich trotz ſeines 
griechiſch-katholiſchen Glaubens Ende der ſechsziger Jahre mit einer rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Polin verheirathet. Der Ehe entſproſſen drei Töchter, 
welche auf Verlangen der Mutter römiſch-katholiſch getauft und erzogen 
wurden. Auf Grund eines kürzlich erlaſſenen kaiſerlichen Ukas, wonach die 
Kinder in dem Glauben des Vaters zu erziehen ſind, forderten nun die 
Behörden, daß die drei Töchter zur orthodoxen Religion übertreten ſollten. 
Wahrſcheinlich auf Betreiben des dortigen römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
ergriffen darauf die jungen Damen heimlich die Flucht, und es gelaug 
ihnen, ohne angehalten zu werden, über Eydtkuhnen deutſches Gebiet zu 
erreichen. Der Vater unternahm mit einem Kriminalbeamten allerdings 
ſogleich die Verfolgung, doch glückte es ihm erſt hier in Poſen die Spur 
ſeiner Kinder aufzufinden. Mit Hilfe eines Kaufmanns in Jerſitz, der zu⸗ 
fällig von der Sache gehört hatte, wurden, wie die „Poſ. Ztg.“ erzählt, 
die jungen Mädchen in einem geiſtlichen Stift in der Nähe des Brom⸗ 
berger Thors entdeckt und durch die Polizei ihrem Vater wieder zugeführt. 
a iſt bereits geſtern nach ſeiner Heimath mit den Flüchtlingen 
abgereiſt. 


machte. 


&ocales. 
Thorn, den 23. Dezember 1893. 


* Seitetagsvergnügungen. Weihnachten iſt wiederum erſchienen, 
aber nicht in dem für dieſes Feſt als nothwendiger Beſtandtheil 
angeſehenen weißen Schmuck des Winters, ſondern noch im blaſſen 
Schimmer des Herbſtes, für viele unerwünſcht. Da uns nun 
der Winter einen ſolchen Streich ſpielt, ſo wollen wir ihm zwar 
für das hehre Weihnachtsfeſt dankbar ſein, aber ihm doch auch 
beweiſen, daß, was ſonſtige Vergnügungen anlangt, wir uns auch 
ohne ihn behelfen können. In dieſer Art mangelt es uns nun 
durchaus nicht, wiedie zahlreichen Vergnügungsinſerate der Tageszei⸗ 
tungen zeigen. Der morgige Sonntag iſt allerdings ſtiller Be⸗ 
ſchaulichkeit gewidmet, wird aber ſchon Nachmittags den Kindern 
des Waiſenhauſes und Kinderheims und den armen Inſaſſen des 
Siechenhauſes die ſeltene Freude der Beſcheerung bringen und am 
Abend jede Familie um den ſtrahlenden Chriſtbaum zum ſchönſten 
aller Feſte vereinen. Die beiden Feiertage bieten die Hülle und 
Fülle an öffentlichen Vergnügungen, die diesmal noch dadurch eine 
intereſſante Abwechſelung erfahren, daß an beiden Tagen der 
Circus Blumenfeld und Goldkette ſeine Pforten wieder öffnet und 
Doppelvorſtellungen giebt. An Konzerten iſt ebenfalls kein Mangel. 
Die 21er⸗Kapelle konzertirt an allen 3 Tagen im Schützenhauſe, 
die 61ler-Kapelle an beiden Weihnachtsfeiertagen im Artushofe, 
deſſen Wirth durch geſchmackvolle Pflanzendekoration, im Winter 
doppelt angenehm, und durch allerhand Delikateſſen ſeine Lokali⸗ 
täten mit Anziehungskraft ausſtattet. Selbſt ein Wildſchweins⸗ 
kopf prangt unter den Delikateſſen und ſeine Ohren werden manchen 
Feinſchmecker erfreuen, während dieſer ſeine Ohren der Muſik 
leiht. Die Kapelle der 15er» Artillerie giebt am 2. Feiertage im 
Wiener Café 
Feiertage ebendort ein großes Volksfeſt. Die Biere der großen 
Bierlokale, wie Pilſener, Löwenbräu und Spatenbräu locken und 
ſchon hören wir von allen Seiten die Tanzweiſen der 
Tanzlokale, in denen ſich die Paare drehen. So iſt alles zur 
Fröhlichkeit vorbereitet und wir wünſchen, daß jeder unſerer 
Leſer ſich ihr voll widmen möge. Frohes Feſt! 

* Dirfonalien. Der Rechtskandidat Guſtav Banſi iſt zum 
Refendar ernannt und dem Amtsgericht in Brieſen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

W Perfonalveründerungen im Beere. Brandes, Sek.⸗Lt. 
von der Kao. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, zum Pr. 
Lt. befördert. 

— Bedeutfame Miniſteri In einer vom 27. No- 
vember datirten Rundverfügung des Unterrichtsminiſters wird 
beſtimmt, daß die Ertheilung von Unterricht durch Lehrer höherer 
Lehranſtalten ar einer andern als der eigenen Anſtalt der jeder- 
zeit widerruflichen und durch die Vermittelung des Direktors 
baldigſt nachzuſuchenden Genehmigung ſeitens des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums bedarf. Für die Ertheilung von Privatunterricht 
an Schüler der eigenen wie fremder Anſtalten wird die Geneh⸗ 
migung des Direktors für erforderlich erklärt, der insbeſondere 
darauf zu achten habe, daß an Prüfungsaſpiranten, die nicht der 
Schule angehören, durch Mitglieder der betreffenden Prüfungs⸗ 
kommiſſion vorbereitender Privatunterricht nicht ertheilt wird. 

8 Kirchliches aus Thorn. Die Bromberger⸗, Fiſcherei Kulmer, 
Neue: Jakobsvorſtadt, Mocker, Schönwalde bildeten bis dahin 
eine eigene Kirchengemeinde und benutzten die neuſtädt. evangel. 
Kirche mit dieſer und der Garniſongemeinde. Die Mitbenutzung 
beruhte darauf, daß die Georgengemeinde ſeiner Zeit zum Bau 
der Kirche Gelder ohne Zinsfuß hergegeben hat, um ſich dadurch, 
da ihre Mittel zum Bau eines Gotteshauſes nicht ausreichten, 
ein Heim zu ſchaffen. Da aber die Gemeinde zu groß wurde, ſo 
wurde vor zwei Jahren in Mocker ein Hilfsprediger angeſtellt. 
Die Gemeinde zählt aber immer noch 10000 Seelen und iſt im 
ſtetigen Wachſen begriffen. Vor kurzem traf ein Konſtiſtorialrath 
hier ein, welcher mut der Kirchenbehörde unterhandelt hat, ob es 
zweckmäßiger wäre, einen zweiten Geiſtlichen definitiv auf Koſten 
der Gemeinde anzuſtellen oder die Bromberger⸗Vorſtadt nebſi Fiſcherei 
an die altſtädt. Gemeinde anzuſchließen und die Neue Jakobs⸗ 
vorſtadt der neuſtädt. Gemeinde zuzuweiſen. Es iſt mit ziemlicher 


ein Streichkonzert, die Kriegerfechtanſtalt am 1. 


Beſtimmtheit anzunehmen, daß bei Anſtellung eines zweiten 
Geiſtlichen die Kirchenabgaben in der Georgengemeinde ſich ver: 
größern, dagegen bei einer Umpfarrung ſich vermindern würden. 
Die Bromberger⸗Vorſtadt hegt ſchon lange dieſen Wunſch und 
hat ihn auch durch Petitionen bethätigt. Einſtweilen ſteht es 
den Einwohnern frei, die kirchlichen Amtshandlungen — Taufen, 
Trauungen — während der Vakanzzeit ohne Mehrkoſten vollziehen 
zu laſſen, in welcher Kirche ſie wollen, desgleichen bei Beerdigun⸗ 
gen ohne Mehrkoſten den Geiſtlichen zu wählen. 

* Kol, Preußische Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 
190. Kgl. preußiſchen Klaſſen⸗votterie wird nach planmäßiger 
Se am 3. Januar 1894, früh 9 Uhr ihren Anfang 
nehmen. 

Der Turnverein turnt diesmal nicht Dienſtag, ſondern 
Mittwoch Abends 8 ½ Uhr. Die Jahresverſammlung wird am 
Freitag den 5. Januar abgehalten. 

T Begeäbniß. Heute Vormittag ½11 Uhr fand auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe das Begräbniß der auf jo tragiſche Weiſe 
aus dem Leben geſchiedenen Geſchwiſter Radzio ſtatt. Die Leichen 
waren bereits geſtern nach der Leichenhalle des Kirchhofes gebracht. 
Nur wenige Begleiter folgten den Särgen, die neben dem Grabe 
der Mutter in die Erde gebettet wurden. Herr Pfarrer Stacho⸗ 
witz hielt eine tiefempfundene Grabrede über das traurige Schick⸗ 
ſal der Unglücklichen. 

r In der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Provinz 
Weſtpreußen ſind für den Regierungsbezirk Marienwerder folgende Ver⸗ 
änderungen nachzutragen: 

I: Schieds ericht ir den Kreis Briefen: Stellvertretender Vorſitzender: 
Tuebben, Kgl. Regierungsaſſeſſor in Marienwerder. 

IV. Schiedsgericht für den Kreis Konitz: 
Königl. Regierungsaſſeſſor in Mrrienwerder. 

V. Schiedsgericht für den Kreis Dt. Krone: Stellvertretender 
ſitzender: Tuebben, Kgl. Regierungsaſſeſſor in Marienwerder. 

VI. Schiedsgericht für den Kreis Kulm: Stellvertretender Vorſ.: 
Raapke, 1 Regierungsaſſeſſor in Marienwerder. 

VII. Schiedsgericht für den Kreis Löbau: Beiſitzer aus der Klaſſe 
der Verſicherten: 4) Adolf Goritz, Arbeiter in Czüchen. 

VIII. Schiedsgericht für den Kreis Marienwerder: Stellvertretender 
Vorſ.: Tuebben, Kgl. Regierungsaſſeſſor in Marienwerder. 

X. Schiedsgericht für den Kreis Schlochau: Vorſitzender: Tuebben, 
Kgl. Regierungsaſſeſſor in Marienwerder. ; 

XI. Schiedsgericht für den Kreis Schwetz: Beiſitzer aus der Klaſſe 
Hilfsbeiſitzer 


udlungsgehilfe 


Vorſitzender: Raapke, 


Vor⸗ 


der Berſicherten: Andreas Grönke, Werkführer in Schwetz. 
aus der Klaſſe 2 


der Verſicherten: 2) Emil Felchner, 
in Schwe 


b. 
XIII. Schiedsgericht für den Kreis Stuhm: Stellvertr. Vorſitzender: 
Tuebben, Königl. Regierungsaſſeſſor in Marienwerder. Hilfsbeiſizer aus 
der Klaſſe der Arbeitgeber: 5) Hermann Aron, Kaufmann in Stuhm. Bei⸗ 
ſitzer era Klaſſe der Verſicherten: 10) Auguſt Kalinowski, Arbeiter 
in Parpahren. 

LW. Schiedsgericht für den Kreis Thorn: Vorſitzender: Wilde, 
Kgl. Amtsrichter in Thorn. Stellvertr. Borj.: Engel, Königl. Amts⸗ 
richter in Thorn. 

XV. Schiedsgericht für den Kreis Tuchel: Vorfigender: Dr. von 
Hutten⸗Czapscki, Kgl. Amtsgerichtsrath in Tuchel. 

tſchädigung für Verluſt durch Schweineſeuchen. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter von Heyden hat den Oberpräſidenten den vorläu⸗ 
figen Geſetzentwurf betreffend Entſchädigung für Verluſte durch Schweine⸗ 
ſeuchen zur Begutachtung er ach dem Entwurf bleibt den Pro⸗ 
vinzialverbänden u. ſ. w. die Einführung einer Entſchädigung für Schweine 
vorbehalten. Die Entſchädigung, welche 7 oder , des durch Schätzung 
feſtgeſtellten gemeinen Werthes des Schweines nicht überſteigen darf, iſt 
von der nadine Anmeldung des Seuchenfalles 9 Und. Die Koſten 
der Entſchädigung, ſowie die Koſten zur Erhebung und Verwaltung der 
Beiträge und der Schätzung werden innerhalb des einzelnen Verbandes 
nach Maßgabe des entſchädigungsberechtigten Schweinebeſtandes von ſämmt⸗ 
lichen Schweinebeſitzer durch einen verhältnißmäßigen Beitrag aufgebracht. 
Die Oberpräſidenten ſollen nach Anhörung der Provinzialverwaltung und 
der e e Cen reine ſich binnen 3 Monaten gutachtlich 


über den Entwurf äußern. 
+ Strafkammer. In der en Sitzung wurden verurtheilt: 
der Arbeiter Anton Jadzinski aus Nielub wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Alexander Guszickt aus 
Mocker wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauffiht, der Ar⸗ 
beiter Ignatz Kowalski ohne feſten Wohnſitz wegen Landſtreichens, Bettelns, 
Unterſchlagung, dreier Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu 6 Wochen 
Haft und 2 Jahren Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde; der Arbeiter Valentin Rutkowski aus 
Kulmſee wegen gefährlicher Körperverletzung in 3 Fällen zu 9 Monaten 
Gefängniß. — Die Arbeiterin Anaſtaſia Jadzinski aus Nielub und die 
Arbeiterfrau Katharina Rutkowski aus Kulmſee wurden von der Anklage 
der Körperverletzung freigeſprochen. — Die Strafſache gegen die unver⸗ 
ehelichte Martha Chmill aus Kulm wegen Diebſtahls 1 wurde 
vertagt. 
Diebſtähle. Ein Laufburſche, welcher in dem Hutgeſchäft des 
Herrn Kaufmann Hirſch thätig war, entwendete ſeinem Herrn Sachen aller 
Art im Werthe von 51 Mt. — Eine Rotte halbwüchſüger Jungen aus 
Mocker ſtahl in der Nacht zum a dem auf dem Jahrmartte zum 
Verkauf von emaillirtem Blechgeſchirr ausſtehenden Herrn Kaufmann Cohn 
age im Werthe von 30—40 Mk. Den Dieben iſt man bereits auf 
r Spur. > 

“ Gefunden ein Pincenez auf dem altſtädtiſchenMarkte. Näheres 
im Polizei⸗Sekretarlat. 

„* Verhaftet 7 Perſonen. 


0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,24 Meter. 


r. Thorn ⸗Brieſener Kreisgrenze, 22. Dezember. Die Felddieb⸗ 


ſtähle beginnen ſich zu mehren. So haben Diebe in der Nacht vom 18. 


um 19. d. Mts. — bereits zum dritten Male in dieſem Herbſte — den 
artoffelmieten des Herrn Rittergutöbejigers v. Wolff⸗Gronowo Beſuch ab⸗ 
eſtattet und etwa 15 Etr. Kartoffeln entwendet. Den eifrigſten Nach⸗ 
orſchungen der Polizei iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die Diebe auge 
findig zu machen. — Unter den Kindern treten in deſorgnißerregender 
Weiſe Scharlach, Maſern, SER und Windpocken auf. Nachdem 
vor einigen Wochen dieſe Krankheiten beſonders heftig in Steinau wil⸗ 
theten, haben fie ſich jetzt auch nach anderen Oetſchaften, wie Gronowo ze. 
verbreitet. N 
— — 


Vermichtes. 


Ein Freund der Journaliſten iſt offenbar der Mar⸗ 
ſchall Martinez Campos, den die ſpaniſche . zur Züchtigung der 
Rifftabylen ausgeſandt hat. Bald nach ſeiner Ankunft in Melilla hat eı 
ein Decret erlaſſen, in welchem er verfügte, daß alle Journaliſten, die es 
wagen würden, über den Seldaug gegen die Mauren irgend eine Infor⸗ 
mation zu geben, ohne weiteres, d. h. ohne jede gerichtliche Verurtheilun 
erſchoſſen werden ſollten! Die ſpaniſchen Carieaturiſten haben jedoch für 
ihre arg bedrohten Kollegen ſofort Rache genemmen. So hat z. B. ein 
in Madrid erſcheinendes illuſtrirtes Blatt eine Zeichnung veröffenklicht, die 
einen Offizier darſtellt, der einem Soldaten Befehle ertheilt. Der Offizier 
ſagt: „Das iſt ein Journaliſt, wenn er ſpricht, gieb Feuer, wenn er be⸗ 
obachtet, gieb Feuer, wenn er huſtet, gieb Feuer.“ Der Soldat: „Und 
wenn ein Maure kommt?“ Der Offizier: „Dann kann es nur ein fried- 
liebender Maure fein. Gieb ihm Kaffee und Tabak.“ 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


War ſcha u. 23. Dezember. (3 Uhr 10 Min.). Wa 
der Weichſel heute 2,31 Meter. ſſerſtand 


Telegraphiſche Depeſchen f 

des „ Oirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 22. Dezember. Die geſtrige Sitzung der Zoll⸗ und 
Handelskonferenz verlief reſultatlos. Bei der Abfaſfung der Antwort 
auf die letzte Note wegen des mit Oeſterreich abzuſchliehenden Haudels⸗ 
vertrages ergaben ſich To große Meinungsverſchiedenheiten, daß ein 
. Abſchluß der Verhandlungen wieder fraglich geworden 


Ma 


London, 22, Dezember. Die aus Columbia heute hier einge Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 49 M. bez. Gd. nichteonting. die während der Ausſtellung angefertigten Arbeiten, wie die ausgelegten 


troffene Poſt überbringt Nachrichten über einen Aufſtand der Einge⸗ 29 ½ M., kurze Lieferung 29, M. Gd. Dezeb.⸗März 30. Nähmuſter in Wäſche ſowohl als in andern Bekleidungs- und Luxus⸗ 
borenen auf der Juſel Nouvelle Britagne gegen die deutſchen An⸗ — Gegenſtänden für den ee waren geradezu von r Vollen 
fiedler. Die Aufſtändiſchen haben die Deutſchen mehrere Male ange⸗ a 8 dung. In Anerkennung dieſer außerordentlichen Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
griffen, wurden jedoch mit einen Verluſt von 240 Todten und einer Velograpbifche Sebkußeourſe. biete der Nähmaſchinen = Induftrie, ſowie der vollendeten Ausführung des 
3 Anzahl Verwundeter von den Deutſchen zurückgeſchlagen. Berlin, den 23. Dezember. Mechanismus und der Formen, wurde die Singer Co. denn auch in einer 
Den ek ſollen die Eingeborenen geſchworen haben die Tendenz der Fondsbörſe: matt. 123. 12. 93. |22. 12. 93. | Weiſe ausgezeichnet, wie kein anderer Ausſteller, denn nicht weniger als 
1 PIE ee a 7 SEE? BA ER TETNTEE N ERT T E 1 erſe Preiſe w i ik fü i üte i & i = 
Paris, 22. Dezember. An die Verleihung des Allgemeinen ll Banknoten p. Cases. | ‚216,15 | 215,75 legen, ke gebt Ane en e e en. A i e 
Ehrenzeichens an den Förſter Reiß, welcher bekannzlich zwei franzö⸗ echſel e fur: 210,90 214,90 fteller erteilt wurden, und mehr als die doppelte Anzahl, die den andern 
fiihe Wilderer erſchoſſen hat, knüpfen mehrere Blätter ſehr abfällige Breusch Bu pr Console . 85,70 85,50 [Nähmaſchinen -Ausſtellern zuerkannt wurden. Am hieſigen Platze werden 
Betrachtungen. upt 8 a pr 0 u Tepe 100,20 | 100,10 die Original⸗Singer-Nähmaſchinen ausſchließlich von der Firma G. Nei d⸗ 
— Die Vertheidigung Vaillants iſt durch den Rechtsanwalt Preußiſche 4 proc. onſols Mer 106,80 106,70 linger in großer Auswahl geführt und bietet ein Beſuch dieſes Ge⸗ 
Deshayes Saint⸗Meéry übernommen worden, welcher einem Intervie⸗ Polniſche Pfandbriefe 4% proc... 65,70 65,50 |jhäftes die beſte Gelegenheit, wenigſtens einen Theil derjenigen Maſchinen⸗ 
wer der „Petite Republique Francaiſe“ gegenüber erklärt haben ſoll, Polnſſche Kiquidationspfandbrieſe. . 6440] , ſſorten kennen zu lernen, die in Chicago mit ſo hohen Auszeichnungen ge⸗ 
nicht auf mildernde Umſtänd⸗, ſondern auf Freiſprechung für Vaillant e ebreußiſche 3 ½ proc. Pfandbrieſe.. 96,70 96,70 krönt worden find. e g 5 
plaidiren zu wollen. Lisconto Commandit Antheile.. 171,80] 171,50 
EN . * 4 ear cc Banknoten. nee 162,70] 162,95 were 
BETT : FR in . Weizen: Dezember. 144,— | 143,75 Das Pilſener Bier aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe zu Pilſen 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. . eee eee e 150,25] 150,75 [gewinnt wegen ſeines abſolut reinen Stoffes und e Pre 
— — — aaa - — — — loco in New Yorks 67,22 67, immer mehr an Umſatz und Popularität. Da auch Pilſener Biere, die 
Su 6 mi ffio nen. Roggen: CVVT 127,.— | 127,— [mit dem echten Bürgerlichen nicht das Geringſte, bis auf den gefälſchten 
a N 2 Dezember. 126,50] 127,— [Namen ihres Geburtsorts, gemein haben, ſich an allen Orten auszu⸗ 
5 Bro mberg. Kgl. Garniſon-Bauinſpektor Feuerſtein. Neubau eil 130,25] 131,— breiten ſuchen, jo ſei hiermit vor dieſen Nachahmungen gewarnt und jedem 
eines Körner- und Mehlmagazins. 1. Asphaltarbeiten, 2. Steinmetz⸗ ur a 131,— | 131,75 Beſucher von Reſtaurants empfohlen, ſtets zu fragen: ob es auch Pilſener 
arbeiten, 3. Schmiede- und Eiſenarbeiten. Bedingungen gegen Erſtattung | Rüböl : CCC 46,30 46,30 aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen ſei. 
der Selbſtkoſten. Termin 5. Januar. C 44,90 46,90 ERBETEN: 
— —.— — - 4 N Spiritus: 5 es N 2 50,80 
2 „% e eee 3 ſoli 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 5 NE Eu Modernſte und ſolideſte Herrenſtoffe 
Morgens 8 Uhr e 21 1 Er n deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Qualitäten, 
9 Apkll. ., BEN . 37,10 37.20 nadelfertig ca. 140 otm breit von Mk. 1.75 bis 12.45 per Meter 
Weichſel: Thorn, den 23. Dezember. . 1,24 über Null Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. verſenden in einzelnen Metern direkt an Private 
5 Warſchau den 20. Dezember . . . 150 „ „ London⸗Discont 3 pt. Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
2 Orahemünde den 22. Dezember 8 „ mmm ren Oetinger u. Co. Frankfurt am Main Fabrik Depot 
Brahe: Bromberg den 21. Dezember . . 5,30 „ „ Die Columbian⸗Weltausſtellung in Chicago mit ihren unzähligen Muſter bereitwilligſt frauko ins Haus. 
ä 8 en neuen und aden l 3 709 — 5 pe er jet 18 — — 8 
F = a ZT lendigt iſt, haben verhältnißmäßig nur Wenige gejehen, jedoch wird den ö 
Band 0 vr 8 Dr i ch te n. DIRT n a denen es nicht 5 ei 5 eee Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Taba 
GBR x rn, 23. Dezember. Chicago zu unternehmen, gewiß noch nachträgli elegenheit geboten bei 1B. Becker in Seeſen a. Harz. 9 5 
Wetter ſehr ſchön leichter Froſt. A, neh werthvolle Runſt⸗ und Induſtrie⸗Produkt, das wieder in W Harz. 10 Pfund franko 8 Mark 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) i die Hände des Ausſtellers zurückgelangt, oder je nach Art des Gegen T—TL᷑ ñ⸗≅⸗vu!.ꝙ 
Weizen gedrückte Stimmung, kleines Geſchäft 120. 30pfd. bunt 128 Mt., ſtandes, vervielfältigt worden ift, in Augenſchein nehmen zu können und Sonntag den 24. Dezember 
130/32 pfd. hell 131/32 Mk., 133/35pfd. 133034 Mk. zu den vornehmſten dieſer Gegenſtände dürften die Nähmaſchinen der Singer * 5 5 
Roggen wenig verändert, 121 23pfd. 113/14 Mk., 1240 25pfd. 115 Mk.] Manufacturing Co. in New⸗HJork jedenfalls zu zählen fein. Dieſe Fabrit Sonnenaufgang: 8 Uhr 12 Minuten. 
Gerſte feine Brauw. 138/143 Mk., Futterw. 101/103 Mt. hatte, der mächtigen Ausdehnung ihrer Erzeugniſſe entſprechend, nicht we⸗ Sonnenuntergang: 3 Uhr 47 Minuten. 
Erbſen Fntteew. 125 30 Mk. 2 niger als vier verſchiedene Ausſtellungen auf dieſem Weltmarkt arrangirt RA 
Hafer gute, geſunde Waare 136143 Mi. und zwar eine in der Halle für Manufakturen, an 10 1 großen Mas 3 5 — ——— 
re — ſchinen-Gallerie und die beiden andern in dem Gebäude für Schuh- und 7 7 2 2 72 
Danzig, 22. Dezember. Leder-Induſtrie, wovon die eine in einem prächtigen Pavillon unterge⸗ Der Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint die nächſte 
Weizen loco unveränd. tranſit, matter, per Tonne von 1000 Kilgr. bracht war, während die andere in einer Muſterwerkſtätte beſtand. Eine Nummer dieſer Zeitung Mittwoch den 27. d. M. 


M. bez 108/136. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745. großartigere Ausſtellung von Nähmaſchinen hat es bis dahin nicht ge⸗ x 
Gr. 117 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr 135 M. geben; 194 Maſchinen waren von der Singer Co. ausgeſtellt, wovon jede | Abends. 
Roggen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 für eine andere Arbeit erfunden und konſtruirt und von denen keine 
inländ. 114115 Mk. tranſit 85 Regulirungspreis 714 lieferbar,zweiſeinander gleich waren. Beſonders hervorragend in Leiſtung 
inländ. 114 M. unterpolniſch 85 M. tranſit 83 M. nid Ausſtattung erwieſen ſich die Maſchinen für den Familiengebrauch .- 


Gewerbeſchule für Madchen eee x ee 

Dee nääfe aue 00) für . Gratulations- u. Visitenkarten K| „ger ir witis aus Zahn-Operationen 

pelte Buchführung und kaufmänniſche — 1 am billigſten kaufen will, namentli 3 5 ! 
Verlobungs-Anzeigen etc. often kauen wil, h kanſtliche Zähne u. Plomben. 


Wiſſenſchaften beginnt = 
Dienftag, d. 9. Jauuar 1894. e 6 Musik-Automaten, Alex Loewensohn, 
werden in nur sauberster Ausführung gefertigt in der 2 wende ſich an die Uhrenhandlung von.. — eteftraße. 21. (2495) 


Anmeldungen nach begonnenem Unter 

icht können nicht berüdft chtigt werden. Lithographischen Anstalt 
9 
2 


— — 


— 


Gegr. 1867 


re = Carl Preiss, Breitefr. 32, | — 
1 1115 en Gebe 55 1: TH. F ESSEL, THORN 3 an Aae 11 u. — D k med, Volbeding, N 
| am Bromberger Thor. Düsseldorf, Königs-Allee 6, 


7 | Ta 0mOo 
ane en BSSS SCHSEEScNSSSSSEETETTHl nee ge‘ 
0 


behandelt vorzugsweise brieflich 
oe mit bestem Erfolge. 

billiger als die Konkurrenz, da weder reifen Münchener 

laſſe, noch Agenten halte. 


A ar. 
a | 2 Nucutbehrli 
ee LO C Wenbräu. für en 


und Harmoniums liefert 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 


60 WMI. Generalvertreter: Georg Voss. Thorn. Georg Hoffmann, ſſind meine Mittel gegen Kr 
1 0 ’ [ = x . en 2 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle Verkauf in Gebinden und Flaschen. Berlin SW.19, Jerufalemerftr. i. Bee: 1 5 180 und ſchnelle 
Ringschiffehen Wehler & Wilson (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. Die Mittel find dude had 
den billigit iſen. — ’ ; 
le ann "ron 6 Mrk, an. | Aussohank Baderstrasse No. 19. Alle Schmieren, Salben, Bähungen 


und Räucherungen fallen fort weshalb 


Magenmarsellen Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin] die Heilung äußerſt bequem, leicht und 


(Kaiſermarſellen) f Neue Promenade 5, (4414) billig iſt; pro Pferd 1—2 4. (1169) 

empfiehlt zum Feſt per Pfd. 1,20 Mk die empfleblt ihre Pianinos in neukreuzsait] Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 
Nathsapothelie Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester “5 Empfehle meine diesjährigen odlen 

2 Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei i = Kanarien.-v& el == 

Breiteftraße 27. 'mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 7 und Lichtschläger, im Preise von 

von 15 Mk. monatl an. Preisverz. franko. ark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 


NLA Rasen ee Bee 


halb gogen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 
. $ f — F = 2 
ehlt billi Rechnen u Contorwiſſen Am 2 Jan 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen m. Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 
rina Wringer 36 cm 18 Mk. U 

Wüschemangel maschinen 

von 50 Mk. an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


Seils) S. Landsberger, 
| Eoppernituäftrage 22 
bestickteSchuhe 


angefangen und 
muſterfertig J 


x 
Kruse & Garstensen 


Schlossstr. 14. 
empfehlen 


Bons 


auf Photographien 
als passen des 


Weihnachtsgeschenk. 
* 


15 
—. 
9 
8 
0 
— BE 
a 
or Be 
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3# Was nicht gefüllt, wir otausc 
er Grundmann, Breiteste 37 

f 1894 beg. neue Curſe. Beſ. Ausbildung. 
Heinrich Netz. H. Baranewski, Culmerſtr. 13, III. Auhfütter er N. 


Anechte, Mägde, Burſchen, 
Hochfeine Zu ſprechen von 1—2 Uhr Nachm. erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn 


Rerngefunde, wohlſchmeckende | Puppen stubentapeten H ru. eumiten ud (4910) 


ä A T in reichhaltigſter Auswahl und billigiten | = 
arößter Auswahl REIN Feuer- u. diebesſichere Wall u. Lambertnüsse Preiſen verkauft 


bei E — 


J. Petersilge, 3 


1 
23. Breiteſtr. 23. ru 


empfiehlt R. Sultz auerſtr. 20 
N. Simon, Breiteſtraße — Sultz, Mauerſtr. 20 


Lithograph. Karten f II Schneider, 


Geldſchränke, 


auch Arnheim'ſche 


Patentſchränke, 


ſucht von ſogleich oder vom 1. Ja- 
nuar 1 großes möbl. Zimmer, 
1 Treppe hoch, in guter Lage, eventl. 
Penſion. Offerten unter A. Z. 300 


r ſowie in ſauberſter Ausführung auf nur gutem Atelier für Bahnleidende. an die Exped. d. Zig. erbet 
EEE ei Dit. biligf | 27, (so) Eine Borta re 
| | . ale 5 1 Carton A Schultz. Breite. 27, (450 Eine herrſchaftt Wohnung, 
Dr Rathsapotheke. 4 Zimmer, mit ſepar. verſchließb. Kor⸗ 
uar ISSNET, Robert Milk. VER ridor, Küche, Nebengelaß ꝛc. Wafchkiiche, 


A 
’ Ba Dh Trockenboden Gartenftr. 64 ſofort 
im 
THORN, Culmerstr. 2 Weihnachts u. Wenjahrsfeße > Künſtl. Zähne u. Plomben ene (4901) 
7 70 Str. 2 e dare | K. werden ſauber und gut ausgeführt von n ee ene 
4 empfie 8 „ul E e 80 . Hillers Färberei 13 U errn erlehrer r. 
tina Father ker ) Fer. Ee e, gn , de EN 
Rum, Cognac, Arac, g Punſch Stijabethfte_& (neben Krohwerk). r Seglerſtr. 19. (1703) it vom ſofort zu vermiethen. 


wird durch Jssleib’s 


ordeaux- Un Ar- u. in beſter Qualität 3 } BRETT; ee 2 
B 8 eek, Weine 6. r 6 eder Latarrhpastillen . 5 er a ui non 5 87 50 
0 ... ̃ ESBENIENEF 1 t } it adifal „ N L e e ee 
ae en: eee, mhel mische Huſten been, ee le eee a0. C I 


Dem geedrten Pußtitunt von Thorn Beutel a 35 Pf in Thorn bei * : N 
und Umgegend mache hiermit die er.“ Compot- Adolf Majer, Drogerie, Eliſabethſür, Schmerzloſe Bahnoperationen 8 2 G. Schnitzker 


gebenſte Anzeige, daß ich am 15. De⸗ Früchte C. A, Gukseh, Breiteftr. und Anton mit Gas 2. 

ember er. meine bereits ſeit 7 Jah⸗ N D, W Plomben,. — Künstliche Zäh ne] Die bisher von Herrn Hauptmann 
20 in Strasburg beftchende, No — 1751 (billiger wie in Gläsern) | Koezwara, nn = unter Garantie. D Rehm innegehabte Wohnung, 
B bi > i empfiehlt Gandersheimer Spezialität : Breiteſtraße 37, beſteh. aus 6 Zim⸗ 
uch dere J. G. Adolph. Sanitätskäſe Goldgebiſſe — Goldfüllungen. mern und Zubehör, Waſſerleitung und 
e i eee | Puppenwagen g OO Oivile n OO... ernteten 6. B. Dietrich 4 Sehn 
nach Thorn verlegt habe und bitte i PP % Berliner wg |Spreöltunden von 9-1 u. 5-6 Uhr. „u. >. Dietrich & Sohn. 

um geneigte Berüdfichtigung. Vapier⸗, Wand: Arbeits: Wasch Plätt-Anstalt Politlinit von 8—9 Uhr früh. 3668) m „Waldhäuschen“ 
Achtungsvoll ergebenſt u. Schlüſſelkörbe ꝛc asch- u. Anstalt. heilnehmerin z. Erlern. d. Vuchſühr. | find mehrere kleine u. große möbilirt 


J. Czarkowski, Buchbinderei, empfiehlt in großer Auswahl u. billigsten Bestellungen per Postkarte. x. gew, Honorar d. mäßig. Off.] Wohnung. mit auch ohne Penf. zu verm. 
8 Heiligegeiftitrahe 9. Preiſen A. Sieckmann, Schillerſtr. 21 J. Globig, Klein Mocker. [u. P. B. 320 a. d. Exped. d. Ztg. erbet dlirte Wohnung Bache 1 
| 
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: Pilsener Bier! 


Dessen Urquell ist das 1842 gegründete 

Bürgerliche Bräuhaus in Pilsen. 
E a Bier wird wegen seiner Reinheit und hervorragenden Güte ärzt- 
licherseits als gesundheitsfördernd empfohlen, Brunnentrinkern und 
Diabetikern als Labetrunk gestattet. Besuchern von Karlsbad, Marienbad, 
Teplitz ete. dürfte dies bekannt sein. 
Leider giebt es Brauereien, welche den Weltruf unseres Bieres be- 
nutzen und ihr Product mit „Pilsener“ bezeichnen; weitherzige Restaurateure ver- 
schänken es dann als echtes. Dass durch derartige Manipulationen nicht nur der 
Consument benachtheiligt wird, sondern auch ev. der Ruf unseres Bieres zu leiden hat, 
liegt auf der Hand und bitten wir daher die Freunde unseres Pilsener Bieres 
? (bel Besuch von Restaurants und bei Ankauf von Flaschenbier welches als Pilsener 
empfohlen wird, stets zu fragen: ob es auch „Pilsener“ aus dem Bürger- 


lichen Bräuhause in Pilsen sei. 


F. & M. Kamphausen, Berlin, 
> General-Vertreter des Bürgerlichen Bräuhauses in Pilsen. 
In THORN gelangt das Bürgerliche „Pilsener“ zum Ausschank bei: 


J. Popiolkowski. 


NB. Für die Festtage empfehle: Astrachaner Caviar, Pr. Holländer Austern 
sowie meine anerkannt gute Küche. 


(4907) 


BB) 


ments in geschmackvollster Ausführung. 


— Saaldecorationen, ==— 
Bouquets für Kottillon ete. 


>72 * T 

855 > Für die gr | 
Ballsaison — „ 

sowie für Hochzeiten etc. N | 

übernehmen wir sämmtliche Arrange- a4 

\ 

| 


N 8 —— 
RS & RS “Myrthenkränze, “Brautbouquets, 
N 57 D SD Brautführer., 

N Er in hochfeiner Ausführung mit einfachen u. eleganten Manchetten 
D G Ss in reicher Auswahl und verschiedensten Preislagen. 
k S ec u, 
V K W Grosse Auswahl von blühenden: 

5 Maiblumen, Flieder, Hyacinthen, Tulpen, Camelien, 

ss Azaleen, Eriken, 

2 sowie gefüllte und einfache Primeln eto. 

N 


Bestellungen (auch nach ausserhalb) werden prompt ausgeführt ! 


Bitten“ genau auf die Firma zur Vermeidung von Irrrthümern zu achten. 
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Lais er O Panorama 
Palästina 


115 
der Frau Prinzessin S Friedrich Carl v. Preussen. 


Original Singer Nähmaschinen 


Jesu Christi. 


Die Duverture: 


Renttädtiicher Markt 24. 
Im Hauſe des Herrn Bankdirettor Prowe 


mit den Geburts- und Thätigkeitsorten 


Hotel Museum. 


Schützenhaus. 


I., II. und III. Weihnachtsfeiertag: 


Große Extra- Concerte 


von der Kapelle des Inf.⸗Reg. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 
Jeſſonda v. Spohr, — Roſamunda v. Schubert, — zwei groß 
Weihnachts⸗Potpourris. 
Hiege, Stabshobiſt. 


(4915) 
m m 
.! Gircus 
Turn- Verein. Blumenfeld & Goldkette, 
(4902) horn. 


Das Turnen fällt nur 2 Montag, N. 25. Dezember er. 
den 26. d. Mts. aa a: Ya au, 
Uhr Turnen der Altersabtheilung 
. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht! Lagruße, no rſtelung m 
n r. 
1 —— Zum Schluß Zum erſten Male: 
Ein Traum im norwegiſchen Gebirge 
oder 
Elfriede unter den Jwergen. 
Gr. Ausſtattungs⸗ Vantemnne mit Ballet. 


Dienſtag, den 26 26. Dezember er. 


Verein. 


s es 30 d Mts., 
findet im großen Saale des Schützen 


die K ad 
ee 8 2 850 he Pore 1 
W ungen, 
urste ssen Nachmittags 4 Uhr u. rn Uhr 


Zum Schluß: 
Mazeppa 
und deſſen Verbannung in die 
Steppen der Ukraine. 
Große Pantomime mit Ballet, 


Mittwoch, 27. Bezember er., 
Abends 8 Uhr: 


Eroße Vorſtellung. 


bc 
U 


Ses. er) 


Zu — eh n empfehle 
frische ausgesuchte 


Holsteiner Austern, 
Pa. russischen Caviar. 


Wildschweinskopf 
mit Cumberlandsau se. 
sowie sämmtliche 
Delikatessen der Saison. 


In den Restauratiousräumen !wie 
Sälen „Weihnachtsdecorationen,‘ 


Tombola. Frohes Pest wünscht 


und bittet um zahlreichen Besuch 
Anfang 4 Uhr. Hochachtungsvoll 


©, Mey ling. 
Artushof. 


Montag. den 8 „Weihmecitbfeiertag 
Dann Di den 2. 2 ee 
Große ER 


Extra- Concerte 


pe der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
en (8. Pomm.) Nr. 61 
8 Uhr. Entree 50 * 
—— Aufführung kommen u. 
Ouverture z. Op. „Die Fürſten⸗ 


Verloosung 


und darauffolgendem BEE Tanz ſtatt. 
Die Liſten zum Zeichnen der Theil⸗ 
nehmer am Wurſteſſen liegen bis zum 
28. ds. Mts. im Schützenhauſe und bei 
den Kameraden Autenrieb, Herzberg, 
Oterski und Wakareey aus. 
Etwaige Geſchenke für die Verlooſung 
ſind bei den Kameraden Herzberg, 
Seglerſtr. 7 und Becker, Koppernikus⸗ 
ſtraße 26 abzugeben. 
Der Vorstand. 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Am I. Weihnachtsfeiertag: 
Außerordentlich großes 


Concert 


und 
humoristisch- 

musikal. Vorträge. 
Die Concertmuſik wird von der 
Kapelle des Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 
11 unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Schallinatus 
geſtellt. 


Eintritt A Perſon 30 Pf., Kinder 
unter 10 Jahren 10 Pf., Mit⸗ 
glieder haben gegen Vorzeigung der 
Jahreskarte pro 1893/94 für ihre Per⸗ 
ſon freien Eintritt. 
Mitgliedskarten ſind noch in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Pont, 
Gerechteſtraße, zu gaben: 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Diekriegerfechtschule 1602Thorn, 


„ eee ide dee der | SEE „ ee, 
B uvergleichlich iſt die Vielſeitigkeit der Am I. u 2. i Ouverture D „Wilhelm 
ans Smntlle und Improved Riugschifichen-Mas chine TONGERT. FR „ Roſſint. 
für den Familiengebrauch, Volksgarten. „ral Weihnachten“ gr. 
dieſelben verrichten nicht nur alle erdenklichen im Haushalte vorkommende n mit nach folgendem Tongemälde. . Ködel. 
Näharbeiten, ſondern auch die kunſtvollſten Stickereien in Stoffer, aller Art, Tanzkränzcehen. S 91 be ſt er: A U e n » Polka far Kindertrompele 605 Krüger 
„Elephant u. A Charakter · 5 


zu deren Herſtellung die Unterweiſung koſtenfrei erfolgt; ſie empfehlen fa Entree 25 Pfg. 


daher als das 


befe Ind nütz 2 Weihnachts geſchent. 


Damen ohne Entree. 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage 


ee. Thor — Bäderftrape — (4733) von 5 Uhr ab: 

az n 8 „ T ne | 
— anzkränzchen. 

Billig 1 150 f. llig! Am 31. b. Mis. 


\ Herren- U. an Masken-Anzüge, Larven ell. 


ſind zu jebem annehmbaren Preiſe, um den Be’ tand zu räumen, 


Gurske. 


Anfang 5 ½ Uhr. 


Viktoria⸗Saal. 


Grosser Sylves terball. oO 


Erſte große 
Masken-Hedoute. 


Garderoben find von heute ab im 
Volksgarten zu ſoliden Preiſen zu haben. 
Alles Nähere die Plakate. 


Montag, den 1. W. ee 
Dienſtag, 8 2. E 


(4914) RR 
Königl. Militär: -Mufikbixigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Mey- 


ling zu beſtellen. 
Der Saal iſt durch Weihnachtsbäume 
entſprechend decorirt. 


Wiener Cale 


illig zu verkaufen. — Anſicht zu jeder 8zeit. 0 
2 1 er ae — ee Hau — ie rechts Zu dem am 2. Fall ſtattfindenden von Nachm, 4 Mocker, 
3% Billig ei 1. Holder-Egger. Billig * Tanzkränz chen Am 2. Weihnachs Feiertage 
222ͤĩ?[ ⁵ P 1536, ua) RETTEN RER ARE i 
nn braune 287) [die ganze Nacht duch im deen Saal. Streicheonzert 


abet ergebenit — 
Sodtke, Gaftwirth. 


8 Feiertag 


Ich verſende als Spezialit ät meine 


* Sebles. Gebirgs- . A | 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 cm brei.t für Mk. 14,-—; meine 


mr Schles. Gebirgs-Meinleinen RE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 ora breit für Mk. 17,—. 
7 Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. aa 
Viele Unerlennungsjchreiben. — Muſter Tech. (1719) 
ober · Glogan in Schleſien. - Gruber. 


— — — — — 


Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu e . 


* 5330 35 4 


— — — nennen 


findet in neinem Saaleein außerordent⸗ 


— rm 
Druck und Verlag der Rathsbuchdru cerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗ 


Mittwoch, den den 3. Weihrachtsſeiertag: Artillerie Regiments Nr 15. 


ree 2 


im kleinen Saal. 


Das Comit 
Gefunden nicht weit v. Kriegerdenkmal 


ein Kinderſtuh 


Näheres Kaſernenſtraße 43. 


Krelle, Stabshobiſt. 


l. ae u. „Thorner 


Orchestrion -Concert.| v Ania nm F. . 


6. Nachdem fanzkE fachen 


Zwei Blätter, dungen 
eben 


